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8el*tfeewaffneten jum geftfeloffenen, fonnte man bie

@*tverfecwaffneten jum jerftreuten ®efe*t gebrau*

*en. Springen unb Saufen war in ftfeweren eifemen

«Haftungen nf*t mögli*. Ser ®*werbewaffncte war
bafeer auSftfelleflf* jum Stafefampf, bfe 8cf*tbewaff*
neten ebenfo auSftfeliefli* jum gernfampf beftfmmt.

SBenn bfe Slbfi*t ber ©*werbewaffncten bafefn

gfng, ben geinb bttr* bfe Äraft be« geftfeloffenen

Slngriffe« über ben Raufen ju werfen, fo ging bie

ber 8ef*tbewaffnetcii bafein, ifen bwr* ©rmübiing

ju beftegen.

Sie @*werbewaffneten fönnten bfe 8ei*tbewaff*
neten ebenfowenfg ofene Sta*tfeeit entbeferen, al« bfefe

ofene jene efnen entftfeeibenben ©ieg erfe*ten.
Bef ber mangclfeaften Beftfeaffenfeett ber gernwaf*

fen mufte am ©nbe ba« £>anbgemettge entfebeiben.

SEBenn bie 8cf*tbcwaffneten ben Slngriff ber

©*werbcwaffncten bur* ©rmübitng be« geinbe«

au* wirffam Vorbereiten fönnten, fo müften bo*
ble ®*werfeewaffneten ben lefeten ©tof füferen. So*
wenn bfe 8cf*tbewaffncten nf*t ofene Sta*tfeeil ent*

befert werben fönnten, fo biteben fie bo* reine $ülf«*
Waffe. Sfere Stotte Im @efe*t feeftferänfte ft* barauf,
baffelbe elnjuleften, bfe glanfen ber eigenen ©*la*t=
otbnung ju feeefen, ober bte ber fetnbli*en ju be*

brofeen; im gatte be« ©lege« übernafemen fte üerelnt
^

mit bet SReiterei bie Serfolgung be« geinbe«.

3) |>aupt=©po*en ber Saftif.
Sie Saftif be« Slltertfeum« bietet brei intereffante

Slbftfenltte, bfefe ftnb bejci*net:
a) bur* ble grle*if*e Stjäfont/
b) bfe römff*e Segfon, j
c) bie @*ta*tfeaufen ber ©*wcijcr.
Srofe ber grofen Serftfeiebenfeeit bfefen alle brei

ba« StefenlUfee, baf ble SRotte ber 8et*tbewaffneten
unb ber SReiterei untergeorbnet war.

4) Sfealanr.

Sie grif*if*e galant bilbete in ©*la*torbmtng
efne lange fortlaufenbe Sinie ofene Srolftbenräitme

»on 8—16 SRann Siefe; bie langen ©piefe gefenft,

ging bie Sbalanr In langfamem taftmäffgem ®*rftt
bem geinb entgegen, obet erwartete benfelben ftefeen*

ben gufe«. Sie Steiterei ftanb auf ben glügeln;
bte lei*tbewaffneten Sogenftfeüfeen, @*leuberet ttnb

SBurffptefWerfer waren »or ber gront, leiteten bai
©efeefet ein, unb wufeen, wenn ber entftfetlbenbe Sin*

griff erfolgen follte, feinter bie ©*la*tlinie jurücf,
ober btgabtn fi* auf ble fttücjet, um ba bett geinb
mit ifettn gernwaffen ja beunntfelgen. Sta* erfo*=
tenem ©leg übernafemen ble 8tt*tbewaffneten unb

Steifet bit Setfolgung be« getnbt«.
Sie ®rie*en bitbeten gewöfenli* eine einjige

©*la*tlinte, behielten fte abet einen Sfeeil ber Srup*
pen in SReferoe, fo ftettten fte biefen gewöfenli* in
©taffelfornt fefnter tintm glügtl auf. Dft wurben
Heinere Slbtfeetlmtgen feinter glügel ttnb SRitte »er*

tfeeilt, nm anfällige Süden auSjwfütlett. ;

'5) Segfon.'

Bewegll*er unb f*miegfamer al« bie grie*lf*e
Sfealanr war ble römtftfee Segfon. Siefefbe war jur
3ett bet SRepublif iit breifig SRanipel afegetfeeltt,

jeber SRanfptl featte jwölf SRann in ber gront unb
jefen' fn ber Siefe (beftanb bafeer au« 1211 SRann).
Ste'SRanipel ftettten ft* na* ben brei Äiaffen, in
bie bie SegionSfoleatejt eingetfeeilt waren, fn bref

ft* folgenben Sreffen mit frontglef*en Slbftänben

jwif*en ben SRanipeln auf.
8ef*tbewaffnete (Beuten) leiteten ben Äampf ein,

bann rüefte ba« erfte Sreffen (bfe &aftaten) bem

gefnb fm Saufftferüt entgegen, ftfelettberten Im Slugen*
blief beS ©inbru*S baS Silfum (ben ftfeweren SBurf*
fptcf), griffen bann jum @*wert unb fämpften
SRann gegen SRantt. SaS jweite unb britte Sreffen
bie Srincfpe« unb Sriarier würben na* Umftänben

jur Unterftüfeung be« erften »erwenbet.

3n ber Seit be« ÜRariu« We*felten bie Stömer

ifere gemöfenlftfee ©*la*torbnung. Siu« ben brei

fefntercfitanbcr ftefeenben SRanipeln formirten fie ©o*

feorten. 3ebe Sofeortc beftanb aus 360 bis 400
SRann, unb ftanb ntit 36 bi« 40 SRantt in ber gront
unb wie früfeer auf 10 SRann in ber Sfefe. Sie
©ofeorten' ftettten ft* in brei Sreffen auf unb jwi*
ftfeen ben ©ofeorten beffelben Sreffen« befanben ft*
immer ber gront glef*e leert 3»>iftbenräume. Son
jefet att wurben au* bfe fei*tfeewaffneten Bogen*
ftfeüfeen ttnb ©*leuberer tn befonbere ©ofeorten ein*

getfeeftt.

3n ber Seit ber Äaifer wurben bfe Segionett be*

beutenb »erftärft. Sie ©ofeorten (bie erfte taufenb
SRann, bit anbere ju 500 SRann) ftettten ft*' in
jwef Sreffen auf, fpäter nafemen fie efne mefer unb

mefer BiJatanr äfenlf*e Sluf ftettung an, benn Slngriff
War ble Scnbenj ber Segion, Sertfeeibigung bfe ber

Sfealanr. Sn ber 3f't ber Äaifer waren aber bfe

Stömer ait« einem .angreffenbfn ein fi* öertfecibfgeti*

be« Solf geworben.

(gortfefeung folgt.)

ftwisf<l)wiben bta eilig. Jlttlitfirtrepartemente

an bit Milxtiixbttxöxbtn btx -ftttnlottf.

(Som 31. SRal 1868)

£>o*gea*tete fetten!
3n Slnlage fenben wfr Sfenen eine Slnjafel ber

Snftruftionen, we!*e wir für bie Serfu*e mit etner

neuen Äopfbebetfung aufgeftellt feaben.

SBir erfu*cn ©ie ben bartn enthaltenen Unotb*

nungen foweit e« Serfu*e betrifft, bie bei ben Srup'
pen Sfere« Äanton« ftattfinben follen, ble nötfeigen

SoIIjfefeungSmaftregetn ju »erftfeaffen.

Sie SRo bette felbft werben wir Jeweilen btrefte ati

ba« betreffenbe Sruppen=Äommanbo fenben laffen.

©enefemigen ©ie, Sit., bie Berjt*erttftg unferer

»oüfommenen £>o*a*tung!
Set Sorftefeer

be« eibgen. SRilitärbepartement«:
3Bel«.
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Leichtbewaffneten zum geschlossenen, konnte man die

Schwerbewaffneten zum zerstreuten Gefecht gebrauchen.

Springen und Laufen war in schweren eisernen

Rüstungen nicht möglich. Der Schwerbewaffnete war
daher ausschließlich zum Nahkampf, die Leichtbewaffneten

ebenso ausschließlich zum Fernkampf bestimmt.

Wen» die Absicht der Schwerbewaffneten dahin

ging, den Fcind durch die Kraft dcs gcschlossencN

Angriffes über den Haufen zu werfen, so ging die

der Leichtbewaffneten dahin, ihn durch Ermüdung
zu besicgcu.

Die Schwerbewaffneten konnten die Lcichtbewaff-

netcn ebensowenig ohnc Nachthcil entbchren, als diese

ohnc jene einen entscheidenden Sieg erfechte».

Bet dcr mangclhnftcn Beschaffenheit der Fcrnwaf-
fen mußtc am Ende das Handgcmcnge entscheiden.

Wenn die Lcichtbewaffnctcn dcn Angriff dcr

Schwerbewaffnete durch Ermüdung des Feindes
auch wirksam vorbereiten konnten, so mußten doch

die Schwerbewaffneten de» letzten Stoß führen. Doch

wcnn die Leichtbewaffneten nicht ohne Nachtheil
entbehrt werden konnten, so blieben sie doch reine Hülfswaffe.

Ihre Rolle im Gefecht beschränkte sich darauf,
dasselbe einzuleiten, die Flanken dcr eigenen Schlachtordnung

zu decken over die der feindlichen zu
bedrohen; im Falle des Steges übernahmen sie vereint

mit dcr Reiterei die Verfolgung des Feindes.

3) Haupt-Epochen der Taktik.

Die Taktik des Alterthums bietet drei interessante

Abschnitte, diese find bezeichnet:

a) durch die griechische Phalanx,
b) die römische Lcgion,
o) die Schlachthaufen der Schweizer.

Trotz der großen Verschiedenheit bieten alle drei

das Aehnliche, daß dse Rolle der Leichtbewaffneten
und der Reiterei untergeordnet war.

4) Phalanx.

Die griechische Phalanx bildete in Schlachtordnung
eine lange fortlaufende Linie ohne Zwischenräume

von 8—16 Mann Tiefe; die langen Spieße gesenkt,

ging die Phalanx in langsamem taktmäßigem Schritt
dcm Fcind entgegen, oder erwartete denselben stehenden

Fußes. Die Reiteret stand auf den Flügeln;
die leichtbewaffneten Bogenschützen, Schleuderer und

Wurfspießwerfer waren vor der Front, leiteten das

Gefecht ein, und wichen, wenn der entscheidende

Angriff erfolgen sollte, hinter die Schlachtlinie zurück,

oder begaben fich auf die Flügel, um da den Feind

mit ihren Fernwaffen zu beunruhigen. Nach erfochtenem

Sieg übernahmen die Leichtbewaffneten und

Reiter die Verfolgung bes Feindes.

Die Griechen bildeten gewöhnlich eine einzige

Schlachtlinie, behielten fie aber einen Theil der Truppen

in Reserve, so stellten ste diesen gewöhnlich in
Staffelform hinter einem Flügel auf. Oft wurden

kleinere Abtheilungen hinter Flügel und Mitte
vertheilt, um ««fällige Lücken auszufüllen.

5) Legion.

Beweglicher und schmiegsamer als die griechische

Phalanx war die römische Legion. Dieselbe war zur

Zeit der Republik in dreißig Manipel abgetheilt,

jeder Manipel hatte zwölf Mann in der Front und
Zehn in der Tiefe (bestand daher aus 120 Mann).
Die'Manipel stellten sich nach den drei Klassen, in
die die Legionssoldaten eingetheilt waren, in drei
sich folgenden Treffen mit frontgleichen Abständen
zwischen den Manipcln auf.

Leichtbewaffnete (Veliten) leiteten den Kampf ei»,
dann rücktc das erste Treffen (die Hastaten) dem

Feind im Laufschritt cntgcgen, schleuderten im Augenblick

dcs Einbruchs das Pilium (den schweren

Wurfspieß), griffen dann zum Schwert und kämpften
Man» gegen Mann. Das zweite und dritte Treffen
die Principes und Triarier wurdcn nach Umständen

zur Unterstützung des ersten verwendet.

Jn der Zeit des Marius wechselten die Römer

ihre gewöhnliche Schlachtordnung. Aus den drei

hintereinander stehcndcn Manipcln formirten sie

Cohorten. Jede Cohorte bestand aus 360 bis 400
Mann, und stand mit 36 bis 40 Mann in dcr Front
und wie früher auf 10 Mann in der Ticfc. Die
Cohorten stellten sich in drei Treffen auf und
zwischen den Cohorten desselben Treffens befanden sich

immer der Front gleiche leere Zwischenräume. Vo»
jetzt au wurden auch die leichtbewaffneten Bogenschützen

und Schleudere? in besondere Cohorten
eingetheilt.

In der Zeit der Kaiser wurden die Legionen
bedeutend verstärkt. Die Cohorten (die erste tausend

Mann, die andere zu 500 Mann) stellten sich in
zwei Treffen auf, später nahmen sie eine mehr und
mehr Phalanx ähnliche Aufstellung an, denn Angriff
war die Tendenz der Legion, Vertheidigung die der

Phalanx. Jn der Zeit der Kaiser waren aber die

Römer aus einem angreifenden ein sich vertheidigendes

Volk geworden.
(Fortsetzung folgt.)

Kreisfchreiben des eidg. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom 31. Mai 1868)

Hochgeachtete Herren! > -

In Anlage senden wir Ihnen eine Anzahl der

Instruktionen, welche wir für die Versuche mit einer

neuen Kopfbedeckung aufgestellt haben.

Wir ersuchen Sie den darin enthaltenen

Anordnungen soweit es Versuche betrifft, die bet den Trup'
pen Ihres Kantons stattfinden sollen die nöthigen

Vollziehungsmaßregeln zu verschaffen.

Die Modelle selbst werden wir jeweilen direkte ari

das betreffende Truppen-Kommando senden lassen.

Genehmigen Sie, Tit., die Versicherung unserer

vollkommenen Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
- Welti.


	Kreisschreiben des eidgen. Militärdepartements an die Militärbehörden der Kantone : vom 31. Mai 1868

